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Kriegs - G Chronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

12 Januar Aus dem westlichen KriegsschauplatzArtillerie,und Wurfmmenkampse.

Truppen oder Lebensmitte !?
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Die Westmächte sind bald so weit , wie Herr Wilton
sie haben will oder vielmehr : sie sind schon in voller Ab-
Engigkeit von Washington . Wie Jtolien seine einzige
Rettung von Frankreich und England erwartet , so setzcn
siese beiden Genossen ihre letzte Hoffnung auf den großen
pruoer jenieiis des Atlantischen Ozeans , von dem sie
uch und ihren betörten Völkern einreden , daß er
ste vor dem unerbittlich herannahenden Schifsbruch
ibrer geiamten Kriegspoiitik bewahren könne. Und
Ar>non bat gewiß redlich dazu beigetragen , diesen
Irrwahn in ihnen großzuzieben und zu befestigen,
^eht aber , wo die Sache allmählich anfängt , etwas dring¬
lich zu werden , kommt die erste Enttäuschung . Die Ber-
bundcten sahen schon im Geiste ungezählte Dampser über
das Große Wasser heraneilen , die ihnen e ne» Tag um
den andern Lebensmittel und Rohstoffe, überhaupt Kriegs¬
bedarf aller Art zuführen , gleichzeitig aber auch die
unaviehbaren Scharen der heldenmütigen amerikani»
schen Armee nach Europa bringen und sic hier
tu ft allem Notwendigen dauernd versorgen würden.
Statt dessen, was geschieht? Der gute Reuter muß
chieder einmal etwas Wasser in den Wein der Begeisterung
jchntten . Er berichtet ang Washington , daß vor allem die
Lebensmittelknappheit in Europa der amerikanischen Re-
9 riitifl Herzbeklemmungen oerurfache . Sie könne dein
Elend , das ihre Verbündeten bedrohe , nicht untäig zu-
ieben. Obwohl der normale für die Ausfuhr zur
Beifügung stehende Überschuß ihrer Lebensmittel-
liraäte schon Mitte Dezember verschifft worden
sei — wieviel tausende von Tonnen inzwischen
wvhl schon den Meeresgrund erreicht haben mögen ? —
Walle sie deshalb noch weilere neunzig Millionen Bushels
Weizen zur Verladung freigeben , selbst auf die Gefahr hin,
daß in Amerika vor der nächsten Ernte Mangel an Mehl
ei nt reten sollte . Was tu ! ein edelmütiger Amerikaner nicht
alles für seine teuren Bundesgenossen ? Er wird eben
sparen , hungern sogar , wenn es nicht anders geht , und
Herr Wilson ist schon dabei , die gesetzliche Einführung
weizenloser Tage zu bewirken und die Verwendung von
gemischtem Mehl und Kriegsbrot vorzuschreiben . Aber —
das dicke Ende kommt auch diesmal pünktlich nach : es fragt
sich natürlich , ob durch diese neuen Abmachungen die Ver¬
einbarungen des berühmten Einheitskriegsrats über
den Transport amerikanischer Truppen nach Europa
beeinträchtigt weiden muß . Ein schwieriger , ein kitzlicher
Punkt , In der Hauptsache , entscheidet die Weisheit des
Washingtoner Diktators , muß es den Verbündeten selbst
überlassen bleiben : mögen sie bestimmen , was ihnen lieber
rst: Brot oder Soldaten . Reuter wird indessen durch seine
bekannte Gewissenhaftigkeit , durch seinen unüberwindlichen
Wahrheitsdrang gezwungen hinzuzufügen , daß . einige
Beamte der amerikanischen Regierung ' der Ansicht seien,
die Verbündeten würden augenblicklich die Verschiffung von
Lebensmitteln der Verschiffung von Truppen oorzieien.
Em Wink mit dem Zcmnpfahl , der in London und in
Baris gewiß nicht mißverstanden werden wird.

Kann es eine glänzendere Rechtfertigung unserer
U-Boot -Politik geben , als dieses klägliche Ciugestärionis
der amerikanischen Ohnmacht ? Es reicht nicht mehr hin
und nicht mehr her mit dem Frachtraum der Entente , und
es ist so gekommen , wie unser Admiralstab imnter voraus-
geiagt hat : wir zehren am Lebensmark der feindlichen
Koalition , an ihrer Tonnage , und zwingen sie zu ivählen
swljchen den Bedürsni .ssen brr Kriegführung und denjenigen
ihrer Wirtschaft . Beiden zu genügen , werden sie mehr
und mehr außer Stand gesetzt, das eine geht , je länger
sic den Krieg hinziehen , desto mehr nur noch auf Kosten des
andern , und so muß es chließlich dazu kommen, daß ihr
gewaltiger Bau an in .. ree Entkräftung zugrunde geht.
Die Westmächte wär -u schon längst auf diesem unfehl-
baren Wege ztisamlueugebrochen , wenn ihnen nicht die
Bereinigten Staaten im vorigen Jahre zu Hilfe gekommen
waren . Wir haben uns dadurch in unserer Haltung nicht
teuren lassen, und jetzt werden auch dir Zweifler von. Uilv Jvr l v t H vli t lv/ Ull iv v V| i v v UUl»
Gümaiä einsehen , daß wir recht daran getan haben.

Westmächte wissen ganz gut , was ihnen nach
^Uegung unserer Ostfront bevorsteht , und trotzdem

wusien fjx wählen zwischen militärischer und wirt-
inianiicher Hsifx pp, , jenseits des Großen Ozeans,
t -oer vielmehr : sie haben nicht einmal die Wahl . Herr
Bailion gjtzt ihnen deutlich genug zu verstehen , daß er es
n p" sehen würde , wenn sie zunächst einmal den bevor-
ab n " Ansturm der Barbaren mit eigenen Kräften
«Lwehrten ; danach , wenn sie sich dabei hübsch brav be¬
nommen hätten , würden seine Leute sich gern auf die
«urumpfe machen . Inzwischen sei -S besser, sie ließen

werttt mit Getreide versorgen , denn was nütze der
iwonile Sieg , wenn man ntcklS zu effen bade.

Tas amerikanische ' Heer.
Vor dem Kriegsuntersuchungsausschuß deS Senats
gereinigten Staaten gab Kriegsminister Baker ein,

Darstellung der Kriegsoorbereitungen der Union . Er sagte
^werika Hube in Frankreich eine Armee wesentlicher

Starke , die bereit sei in Tätigkeit zu treten . Wüffen
modernster Art seren für jeden Mann vorhanden , ber 1918
nach Frankreich entsandt werden könne. Es stünden im
ganzen etwa IV - Millionen Mann im Felde oder in
Ausbildung zum Teil in Amerika , zum Teil a'ußer Landes,
Die Luftichisiahrt bestand am 1. Januar 1918 aus 3900
Ossizieren und 82 120 Mann . Dieses echt amerikanische
Spiel mit Zahlen , das eine Drohung für den Vierbund
se>n soll, nimmt sich im Lichte der Reutermeldung recht
komnch ans . Wohlweislich wirft Minister Baker alles
unter - und durcheinander und vor allein schweigt er sich
darüber aus , daß von den 1-/, Millionen Mann der weit-
aus Qiopte  Teil in der Heimat , auf — den Philivpmen
CK er ans Kuba ist. Wie sie nach Frankreich z» kriegen
sind — dieje Kardinalfrage hat auch Baker nicht gelöst.

Psü'iische Rundschau.
Deutsches Mich.

* Das Gerücht von einem Pairsschnb im prenstischeu
nt in parlamentarischen Kreiien oer-

sg Danach soll dem Kaiser zu seinem Geburtstag
Om,, .« ! ! “ 111,9  Herren in die erste preußische
Kammer vorgeschlageii werden , die für das Reichstags-
Wahlrecht m Preußen stimmen würden . Dabei werden

dwsident des Reichstags Dr . Kaempf , der frühere
Reichskanzler Dr . Michaelis , der nationalliberale Ab-
geordnete Fr itlchu . a. genannt . — Man wird gut tun.
eine amtliche Bestätigung dieses Gerüchts abzuwarten.

+  ^ eA. bie A uhm tt  Deutschlands führte der konserva-
tive ReichstagSabgeordnete Graf v. Westarp in einer Ber-
sammlung in Hamburg u. a. aus , daß das Urteil Hinden-
bnrgs und Ludendorffs maßgebend sein »iuß für diejenigen
Forderungen , me bei den Friedeusverhandlungeu im Jirier-
e" e .der deutschen Sicherheit zu stellen sind.' Kein Ovfer
persönlicher Art auf der Seite der politischen Reichsleitnna
wurde zu groß sein, um diese» Männern die weitere
Dubrung der deutschen Waffen in dem feste» Vertrauen zu
ermöglichen , daß die unter ihrer Leilung durch unser herr¬
liches Heer erfochtenen Siege auch politisch voll ausgenutzt
Ust-' lden . Das Vertrauen des deutschen Volkes zu seine,n
H nidenburg und seinem Lndendorff ist unbegrenzt und ge-
bo i zu den durch nichts ersetzbaren Grundlagen seine-
E egeswillens und seiner Siegesziwersicht . Rach der Rede
wurden von der Versammlung Telegranmie in dieiem
Snuie an den Kaiser , den Generalfeldmarschall o. tzinden-
burg und an den Rcichskauzler gesandt.

Schweiz.
« Der Zwang der Schweizer z,„ n Heeresdienst kn

de > amerikanischen Armee soll nicht zur Aruven ' una
kommen . Wie in Bern amtlich bekauntgemacht wird,
et »eite der Schweizer Gesandte in Washington ein dahin,
gr ; ciiöeS Abkommen . Schweizer und andere Bürger neu«
lr :' r Länder sollen danach nicht zum Heeresdienste ver-

'et werden , wenn sie durch ihre diplomatische Ber-
tmuug Einspruch erbeben.

Holland.
X Der holländisch -amerikanische ^ rachtraumstrekt isl

in ein neues Stadium geraten . In einer iin Ministerium
für auswärtige Angelegenheiteu abgebaltenen Versamm¬
lung , .zu der auch alle Reeder , deren Schiffe in Amerika
festgehalten werden , eingeladen waren , wurde mitgeteilt,
daß die amerikanische Regierung folgende Bedingungen
gestellt bat : Ein Teil der niederländischen Schiffe soll für
die belgische Hilfskommission fahren , ein zweiter Teil soll
für die amerikanische Küstenschiffahrt verwendet werden.
Falls diesen Bedingungen zugestimmt wird , würden einige
niederländische Fahrzeuge die Erlaubnis erbalten , Benzin,
Petroleum , Getreide , Viebsiitter nach Holland zu ver¬
frachten . Die Unterhandlungen werden in London fort-
ge etzt.

Rofwcken.
X Die Einschränkuiigsmastnahmen sind jetzt in ganz
' wegen durchgeführt . In den nächsten Tagen tritt die

Und soLten sie — wider Erwarten selbstverständlich
— nicht siezen , nun dann wären die amerikanischen
Divisionen ja auch noch da : die würden schon
alles wieder gut machen . Daß die neunzig Millionen
Bushels Weizen nebenbei auch wieder frisches Geld ins
Land bringen , tut natürlich nichts zur Sache : das läßt
sich leider nicht ändern . Aber unter Brüdern macht es
ja auch nicht den geringsten Unterschied , wer das Geld
bat ; wenn es nur überhaiwt im Kasten klingt . Und es
klingt!

Nun ja , die erste große Enttäuschung . Sie trifft die
Westmächte in einer ohnedies sehr kritischen Lage . Um so
getroster können wir den kommenden militärischen Ec-
cigniffen entgegensetzen. * *

^ . uiniiurt in « rait ; Die inunumeiuitg aitomr -tseeeu»»
b« ’rtir£ ^ lgen. In Südnorwegeii nimmt
mm , m ln , Futterstoffen w große » Umfang an , daß
d«nke - bl i ^ e-nabme aller Heulager durch den Staat
°.E .. B ' i der Beleuchtung sollen große Einschränkungen
et, .geführt werden : u . a. sollen die Küstenseuer erheb ' ich
feferijen 53abi n,er5en ' " ^ rscheinlich auf ein Drittel der

Belgien.
X Die Ffriedeusstimmung im besetzten Belgien ist in

lln^ eT  begriffen . So wurde auf einer Vcr-
L ^ lungdes Bundesausschuffes der belgischen Arbeiter-
puttei des Bezirks Antwerpen ein Beschluß gefaßt , der
sua zugunsten der Vorjchiäge der russischen Sowjets und
des hollmiöisch -skandmavischen Komitees über die Friedens-
Vorschläge auSjpricht . Der Bundesansschuß spricht den
T un,w aus , daß auch die belgische Arbeiterpartei eine Ab-
?si° " ung für eine eventuelle Friedenskonferenz ernennen

Teilnahme an der Konferenz von der end-
gultrge » Beteiligung der Arbeiter der Berbandsländer ad-
bangig machen solle.
Aus Zn- und Ausland.

Ber !i„ , 12. Jan . Reichskanzler Gras Hertltng wird am
llmtiwoch un Hauptausschuß des Reichstages sich mit den
letzten Reden Lloyd Georges und Wilsons auSeinandersetzen.

Berlin , 12. Jan . Dir Finanzminister der Etnzelstaaten
waren heute Abend Gäste des Reichsschahsekretärs.

Berlin , 12. Jan . Der Generalfeldmarschall v. Hinden-
burg .u»o General Lud end oiff sind heute vormittag in
Berlin emgetroffen.
» ^2. Jan . Bei der ReichstagSersatzwahl im
Kiene Baude,, -Kamenz erhielten Dr . Herrmann (Kons.) 6957.
Viidor (Foriichr . Bv .) 3525 und Uhlig (Soz .) 6416 Stimmen.
E » kommt zur S t sch wähl zwischen dem Konseroatioen unddem Sozuudeuwkraten.

Berlin,  13 . Januar . Der Kaiser empiing gestern
morgen den Krrp ' pr,uzen . Wie verlautet , soll im Laus?
des Tsiges ein Äronrat staitfinden.

Berlin.  13 ' Januar . Der Staatssekretär des In-
min Etzellenz Wallraf begibt sich heute nach Belgien , um
nni maßgebenden Persönlichkeiten die gegenwärtig im
Vordergrund des Interesses stehenden Fragen eingehend
zu besprechen.

Koivno.  13 . Januar . Fürst Bsenburg -Birstein , der
ftbcf der M,l,taweiwalttmg Litauens , ist auf leinen An-
trag von seiner Stellnna enthoben ivorden.

ilvilua , 12. Jan . In der Versammlung des Litauischen
Landesrates wurden die den Wiederansban des Landes
beireffenden Augeiegenheiten in Amvesenheit des Verwaltung - «
chefs von Ober -Ost., llnterstaatssekretär von Falkenhausin , be¬
sprochen.

Amsterdam , 12. Jan . Nach Berichten amerikanischer
Blätter haben au der Grenze von Texas wieder Kämpfe
staiigesimden . Die amerikanischen Grenzsicherungen sollen
verstärkt iverdcn.

Bern , 12. Jan . Wie aus Madrid gemeldet wird , werden
sich die Militär verbände nicht auflösen. — über ganz
Spanien soll der Belagerungszustand verhängt werden.

Das preußifcheWahjfechi imAusschuß.
h.  Berlin , 12. Januar.

Der VcrfassungsauSschuk deS Abgeordnetenhauses setzte
heute die Oleneraldebatte fort. Ein Nationalliberaler er-
kliivte. ein Teil der Naiianalliberalen ivürde für das gleiche
Wahlrecht stiiiimen, wenn daS Herrenhaus solche Macht erhält,
daß ftcme Meinung auch dann beachtet wird, wenn sie von
der des Abgeordnetenhanses adweickt. Für die Gegenwart
sei es richtig , daß der Reichstag die Stimmungen im deutschen
Voile bester wiedergebe als da« Abgeordnetenbaus , ob das
aber auch „ach 10 Jahren noch der Fall sein werde, sei an¬
gesichts der vom Reichstage eingeschlagenen Bahnen zu be¬
zweifeln . Die slaaisbürgeriiche Weish -it und Klugheit im
Inland sei durchschnittlich nicht größer geworden. Man sollte
vorläufig ein Pluralivahlrechi einführen.
. , Das sozial  demokratische Ausschußmitglied erklärt,
daß für die Entivicklung der Sozialdeinokraiie .die Haltung de«
Abgeordnetenhauses zur Wahlrechtsvorlage von erheblichem
Einflüsse sein iverde. Bei der jetzigen Spannung im Volke
jollten die Konservativen sich ibrer Verantwortung für den Fall
einer Verschleppung oder gar dafür bewußt sein, wenn sie das
gleiche Wahlrecht zu Falle bringen.

Gegen daS Pluealivahlrecht.
Der Vizepiasideni des Siaatsministeriums Dr . Fried-

berg  wendet sich gegen ein Pluralwahlrechi . Im Frieden,
wenn die großen innerpolitischen Fragen anftauchen, weide
sist, das Vvik mit der Wablreform noch viel eingebenbet be»
schäsiigen als beute : die Frage werde nicht zur Ruhe kommen.
Die Wablreform ist in feierlichster Form angekündigt worden,
nicht nur in einer Thronrede , sondern auch in zwei Botschaften,
die sich direkt an das Volk wenden und worin die Grund¬
lagen der Reform schon ganz bestimmt bezeichnet sind. Wenn
auch die Volksvertretung das Recht habe, trotz dieser seier-
lichen Ankündigung die Vorlage abzulehnen, so muffe sie
doch auch die Wirkung abwägen . Eine Ablehnung der
Vorlage würde die VolkSmaffen enttäuschen; werde der Re¬
gierungsvorlage ln ihren Grundzügen nicht entsprochen, so
werde der Siegeswille der breiten Massen außerordentlich ge»
schwächt. Der Mittelstand und die Minderbemittelten Hütten
im Kriege am meisten gelitten . Würde man ihnen fugen:
-NS rnhhetn ihr am meisten aelitten habt , habt ihr nicht den»

mg



le ben Wert unv nicht vteielven Leyrungen auf»uioetien ". so
mügte das erbitternd wirken.

Minister des Innern Dr . Drewt sagte Ermittlungen ,u
über die Wirkung der Wahlpflicht in Braunschweig . Ein
1. ntiunalliberaler sprach eingebend über die Wirknnoen
dei Einführung des gleichen Wahircchrs in den tu n
ÜanitSUtün . Die btsderige Polenpolitik fei dann nicht medr
möglich.

Im weiteren Verlaus der Äusiprache beantragte ein kon-
secoanver Abgeordneter die Zusammenfassung Öei Vorlagen «a
tirum ibtanleigeietz.

Weitrrbeiamng Montag ._

Dep Ausbau - es Herrenhauses.
Von Professor WittschewSky , Berlin.

Die Landtagsreform in Preußen , über die jetzt ein
verstärkter Ausschuß verhandelt , hat doppelten Vorspann:
die Einführung des Reichstagswakstrechts für das Abge¬
ordnetenhaus und die Vorlage über den Ausbau des am
15. Januar wieder zusammentretenden Herrenhauses . Beide
Gesetzentwürfe gehören zusammen : bilden gleichsam die
Schalen einer Wage , auf der das Staatswohl im Gleich»
gewicht erhalten werden soll. In der Zusammensetzung
des Abgeordnetenhauses wird infolge des neuen Wahlrechts,
das der bisher mit geringem Recht bedachten Menge der
Wähler einen unvergleichlich größeren Einfluß verschafft,
eine Änderung sich vollziehen . Die von den bisherigen
Klassenwahlen begünstigten Parteien werden voraussicht¬
lich eine höchst empfindliche Einbuße an Wahlmandaten
erleiden , während die bis jetzt ohne Einfluß gebliebenen
Wählerheere mit ihren Wahlkandidaten erfolgreich Vor¬
dringen dürften . Die daher zu erwartende starke Ver¬
schiebung unter den Parteien des Abgeordnetenhauses wird
auf die gesamte Stellungnahme des Hauses zu den Be¬
ratungsmaterialien eine nachhaltige Wirkung ausüben.

Wie in den meisten anderen Staaten durch die Anwendung
der Zweikammersystems ist in die preußische Verfassung
durch die Einschaltung des Herrenhauses ein Organ bereit¬
gestellt , das in seiner ganzen Veranlagung ein Element
der Ruhe und bedächtiger Prüfung der Gesetzgebungs-
fragen darstellen soll. Seine Verantwortung als
Ablenker weitgehender Beschlüsse des andern Hauses
wächst mit den Neigungen der Gegenseite , den Augenblicks-
strömungen in den Wählermassen sich hinzugeben . Ander¬
seits ist das Herrenhaus der gegebene Vermittler , wenn
Reibungen zwischen der Regierung und dem Abgeordneten-
hause einen Ausgleich erwünscht erscheinen lassen.

Eine zeitgemäße Erneuerung des Herrenhauses im
Zusammenhang mit der Ausweitung des Abgeordneten¬
hauses ist unvermeidlich . Die unserer Ersten Kamm « an¬
haftenden Einseitigkeiten und Schwächen muffen au »*
gemerzt werden , um sie den Zeiterfordernissen näherzu¬
bringen und im Vertrauen des Volkes fester zu verankern.
Hierzu soll das Herrenhaus , wie im Erlab des Königs
vom 7. April 1917 heroorgehoben wird , „in weiterem und
gleichmäßigerem Umfange als bisher aus den verschiedenen
Kreisen des Volkes führende , durch die Achtung
ihrer Mitbürger ausgezeichnete Männer in seiner
Mitte vereinigen ". Wurde im alten preußi¬
schen Agrarstaat bei der Berufung ins Herrenhaus
der altangesessene große Grundbesitz bevorzugt , so sollen
jetzt die zu Ansehen gelangten kaufmännischen und indu¬
striellen Berufsstände ihre besten Männer zum Eintritt in
das Herrenhaus präsentieren . Die hohe Blüte und Be¬
deutung der Selbstverwaltung in Stadt und Land läßt es
ferner angebracht erscheinen , auch deren Vertretern eine
vermehrte Anzahl von Herrenhaussitzen einzuräumen . Die
neuen Mitglieder sollen aber die alten nicht aus ihren
teilweise auf Erb - und Familienrechten begründeten Sitzen
verdrängen , vielmehr sollen die Vertrauensmänner der
Berufsoerbände und der Selbstverwaltung mit den Ver¬
tretern der bevorrechteten Standesgenosfen und Geschlechter
zu gedeihlicher Arbeit sich zusammenschließen.

Man hat bisweilen gespöttelt , daß die Herren der
Ersten Kammer mit der Durchknetung schwieriger gesetz¬
geberischer Materien es etwas leicht nähmen , eine Be¬
mängelung . die den Totlachen nicht gerecht wird . Daß

Der rechte Weg.
Roman von M.  Brigge - Brook.

40) Nachdruck verboten.
„Warl 's ab. Mir schwant . . . Ich täusche mich

nicht. In deiner Tochter verrcchnest du dich, früher
oder später wird sie erfahren, welch ungeheure Macht
in ihre Hand gegeben ist. Wenn schließlich noch die
recht behalten, die ans dem häßlichen Entlein einen
schönen Schwan entstehen sehen, mag ich nicht erleben,
wie die weitere Zukunft aussieht ."

Zeck sprang auf . „Du tust dem Kinde unrecht und
mir wehl Sei doch gerecht . Vera ! Gibt 's ein selbst¬
loseres Geschöpf als unser - Lucie ? Kann sie dafür , daß
ihr Onkel auf ihren Vorteil sieht ? Sie ist zu jung und
hat noch nichts zu sagen . Wäre sie nur einige Jahre
älter , blieben wir . wo wir sind. Das ist so sicher
wie . . ."

„Gott erhalte dir deinen Glauben ", spottete Vera.
.Enden wir das Gespräch . Ich fühle mich angegriffen ."

„Du zürnst mir doch nicht , liebe Frau ?"
„Weil du offen warst und mir bekanntest , daß du kein

Goldmacher bist ? Das habe ich längst geahnt und bin
deshalb nicht so fassungslos , wie du dir dachtest. Wir
werden sparen niüffen , nur so retten wir Helmuts Zu¬
kunft . Auf die kommt mir 's allein noch an , seit ich die
meine verpfuscht habe ."

„Liebling , das sagst du mir ?"
«Nein , nein , ich nehm 's zurück. Es war nur eine

Redensart . Nimm 's als Ausfluß meiner Überraschung.
Sie bat mich doch getroffen . Nicht mehr in Villa Eliiabetn,
nicht mehr in dem schönen Garten ! Darüber muß ich
erst mit mir fertig werden . Bis heute abend . Ernst ."

Sie rauschte hinaus . Ihr Mann sah ihr lange nach,
bittere Gefühle im Herzen . Sie richteten sich nicht gegen
die schöne Frau , an der sein ganzes Herz hing . Wenn
sie auch seine tiefe Liebe nicht verstand und nie erwidern
würde . Glück hatte sie ihm doch gebracht . Und seit das
Kind seine blauen Augen dem Licht geöffnet , war sie auch
weicher geworden und milder . Selbst auf die kleine Stief¬
tochter fiel zuweilen ein Strahl jener echten, wahren Liebe,
die der kleine Bursche sie gelehrt . Nun nmßte Thalberg
kommen , stören , was erst im Werder , war . Ob Vera den

im „Rat der geborenen Gesetzgeber" vielleicht nieyr er¬
wogen als geredet wird , scheint nicht gerade ein Fehler
zu sein. Dafür kann dem Herrenhause nachgesagt werden,
daß es in _ wichtigen Lebensfragen des deutfchen
Volkes häufiger zu achtunggebietender Höhe der
Betrachtung und des Urteils sich aufgeichwungen hat.
Die Auslese der im Herreuhause vereinigten unab¬
hängigen Persönlichkeiten kommt seiner würdevolle :,
Gemessenheit besonders zu statten . Dazu tragen ver¬
schiedene Momente bei , wie die lebenslängliche oder lang¬
jährige Zeitdauer der Berufung , die Präsentation durch
nichtpolitische Körperschaften an Stelle der Wahl , die Auf¬
nahme von Stadthäuptern , Geistlichen , Universitätslehrern
und Richtern unter die Mitglieder des Hauses und manches
andere . Diese Vorzüge werden auch dem ausgckbanten
Herrenhause erhalten bleiben und es befähigen , seine ver¬
fassungsmäßige Mission zum Heil des Vaterlandes nun¬
mehr erst recht zu erfüllen . Wir stehen im Begriff , das
Herrenhaus aus einer gewissen Erstarrung zu erwecken;
es rnag auch fernerhin ein Element der Beharrung
blerben.

Neue Kinanzmaßnahmen in Rußland.
Die Staatsschuld für nichtig erklärt.

Aus Fachkreisen wird uns geschrieben:
In Meldungen , die die Petersburger Telegraphen»

Agentur und das Reuterbuceau in die Welt hinausgehen
lassen, wird wieder einmal erklärt , daß der russische Staat
sozusagen seinen Bankerott anmeldet . Einesteils soll die
Bezahlung von Kupon - und Dividendenscheiuen bis auf
weiteres verboten sein, andernteils soll die russische Staats¬
schuld, soweit sie sich in ausländischer Hand befindet , völlig,
soweit sie stch in russischen Händen befindet , zum größien
Teil für ungültig erklärt werden , und schließlim toll ;
der Handel mit Wertpapieren ganz allgemein verboten
werden.

Es ist nicht zu bezweifeln , daß d,e setzt am Ruder !
befindliche Partei in Rußland , wenn sie könnte , derartige i
Pläne gern in die Wirtlichkeit umsetzen würde , und es ist j
auch durchaus nicht unwahrscheinlich , daß der Rat der
Volkskommissare tafsächlich ähnliche Verordnungen erlassen
Hai oder noch erläßt , aber man darf nickt oergesien , daß
auch für Rußland nach Abschluß des Krieges eine Zeit
kommen wird , in der sich die Verhältnisse im Lande
konsolidieren und in der es vor allem das Kapital des
Auslandes brauchen wird . Deshalb ist es durchaus unwahr¬
scheinlich, daß sich derartige Verordnungen tatsächlich und im
vollen Umfange in die Wirklichkeit werden übersetzen lassen
können , ganz abgesehen davon , daß einzelne von ihnen,
wie z. B . das Verbot des Wertpapierhandel » selbst mit
der größten Mühe gar nicht überwacht werden können.
Für alle ausländische » Gläubiger des Landes werde » ja
die Vorgänge der letzten Jahre eine Mahnung gewesen
sein , die dahingeht , daß rnan den Besitz an russischen
Werten keineswegs als vollwertig ansehen darf . Auf der
anderen Seite sind aber auch die neuesten Verordnungen
durchaus nicht geeignet , in ernsthaft prüfenden Kreisen den
Eindruck zu erwecken, als ob alle Forderungen an
und in Rußland nun glattweg wertlos wären;
man wird sich im Gegenteil zweisellos davor
hüten müssen , angesichts derartiger Meldungen , die
sich sicher noch oft wiederholen werden , den Kopf
zu verlieren . Und was schließlich und vor allein
die deutschen Besttzer russischer Werte angeht , da wird,
daS kann nur immer wieder neu betont werden , da, , letzte
Wort über den Wert unserer Forderungen im Friedens-
vertcage gesprochen werden . Angesichts der deutlich aus¬
gesprochenen Ansicht der deutschen Unterhändler , die privat¬
rechtlichen Verhältniffe möglichst wieder so herzustellen,
wie sie vor dem Kriege waren , ist sicher damit za rechnen,
daß auch für diese Forderungen in irgendeiner Weise vor-
«esorgt werden wird. *

Einvernehmen zwischen Finnland und Petersburg.
Wie aus Stockholmer -unterrichteten Kreisen versichert

Schlug verwand ? Sie . die so stolz gewesen auf eine Häus¬
lichkeit, die sie nicht das mindeste vermisse » ließ . Uni
ihretwillen hatte er sich mti dem Luxus , der ihn um-
gab, ausgesöhnt . Für seine Person hätte es dessen
nicht bedurft . Er fühlte sich wohler ohne die neu¬
gierigen Gesichter der unbeschäftigten Dienerschaft . Aber
wie würde Peru das neue Leben tragen ? Er wußte eS
nicht . Wußte nur , daß seine Zukunft von heute an um
vieles dunkler wurde . Daß sich seine Frau redlich bestrebt,
sich ihrer Welt zu entfreniden , dankte er ihr im stillen
Freilich verfiel sie nun ins Gegenteil , schloß sich vom Ver¬
kehr gänzlich ab . So , daß es ihm Überredung kostete, si«
von Zeit zu Zeit seinen Kollege » zuzusühren . Plan ver¬
dachte ihr das . Bis jetzt hielt noch der kleine Bube her.
Nun lag sein erstes Jahr hinter Helmut . Er war ei»
Prachtjunge geworden . Würde sich seine Mutter nun be-
guemen , ganz mit der Vergangenheit zu brechen ? Würde
dieser äußere Wechsel der Anlaß dazu sein ? Dann wollte
der Rechtsanivalt diesen Anlaß preisen . Dann wurde alles
gut . Neue Hoffnung zog in des Mannes Herz , und mit
gestärktem Mut begab er sich in sein Arbeitszimmer . Im
Bureau warteten die Klienten.

Vera war in ihr Zimmer gefiüchtet und riegelfl sich
ein . Vorher sagte sie draußen , sie sei für nie » . ä zu
sprechen, selbst nicht für die Baronin . Man sollie ihr.
wenn sie käme bestellen , die gnädige Frau sei ausgegangen.
— Nun lag sie ans dem Bärenfell vor ihrem Kamin-
Plätzchen, hatte den Kopf in die Hände gestützt und iveintr!
und litt . Alles umfouft . Nichts hielt das Leben von
allem , was es einst verspracht Und sie trug die Schuld.
Hätte sie doch nur ein Jahr gewartet , bevor sie in diese
Ehe flüchtete . Was half es ihr . daß Zeck ein Ehrenmann
war , daß er sie liebte ? Es verschärfte im Gegenteil nur
ihre Pein . Ja , selbst das süßeste Glück, der Besitz des
Kindes , wurde ausgewogen durch die Zukunftssorgen , die
sie nur seinetwegen trug . Armer Bub ', armer Helmut!
Immer würde er im Schatte » stehen. Neben einer
Schwester , die so reich war , daß sie den Reichtum nicht !
verbrauchen würde . Ob , wie sie dieses Kind haßte , dem
alles eigen , wonach sie getrachtet ! Vor Zorn und Schmerz
biß Vera die Lippen , daß sie bluteten . Der Schmerz gab
ihr die Besinnung zurück. Sie stand auf , setzte sich in
ihren Lehnstuhl , uin nachzude " ken. Emsts Geständnis
hatte ihr die eigene Lage enthüllt . Sie mußten ihr
Leben ändern , tonst standen sie in einigen Jahrep vor

wird , bcsteht zwilchen dem stnnstche» Senat ms vorianngrc
Regierung Finnlands und der Petersburger Bolschewiki-
Regierung das beste Eiiwernehnien , nachdem es in den
letzten Tagen gelungen ist, gewisse Mißverständnisse über
die gegenseitigen Absichten auf Einmischung in die inneren
Verhältnisse des Nachbarstaates wegzuräumen.

Wieder eine neue Republik.
AuS Rostow wird gemeldet , daß in diesen Tagen die

Verkündigung einer unabhängigen Republik der Dongegend
erfolgen wird . Bei der Kabinettsbildung wird Kaledin
vermutlich den Vorsitz und das Kriegsministerium über¬
nehmen.

Die verrufenen Bundesgenossen.
Die russische Kolonie in Lausanne erfährt aus zuver¬

lässiger Ouellc , daß die Russen in Frankreich von der Be¬
völkerung außerordentlich schlecht behandelt und in Verruf
erklärt werden . Das Leben für sie ist gegenwärtig in
Frankreich ein wahres Märtyrertum . Dazu sind Nach¬
richten eingelaufen , daß auch neuerdings wieder unter den
Mannschaften der russischen Hilfstruppen , die in Frankreich
iioüert gehalten werden , zahlreiche Erschießungen oor-
gcnoiumen wurden.

Schreckensherrschaft in Estland.
Die „Rigaer lettische Zeitung " veröffentlicht einen

Artikel , der sich mit den Zuständen aus dem esttändischer, Ge»
bieie hinter der russischen Front befaßt . D « Art '.kel
spricht die schlimmsten Befürchtungen aus und fchttetzt:
„Was kann der Einwohner an einer Selbstbestimmung für
Interesse haben , wenn er ausgeraubt , zum Bettler ge¬
macht oder gar abgeschlachtet wird . Hauptsächlich bedarf
er der Sicherheit für Leben , Leib und Eigentum . Wofür
ist denen , die die Macht haben , eigentlich das Schwort
gegeben ? Soll man warten , bis dir baltischen
Provinzen zur Einöde gemacht sind, die sich in der Ge«
wall von Deserteuren und entlaufenen Sträflingen befinden?
Wir haben deshalb nur einen Ruf , eine Bitte : Unverzüg¬
lich strenge Schritte der Militärmacht zum Schutz gegen
Gewalttatl

Die Verhandlungen in Brest -Litvwsk.
Bildung von Sonderkommtsstonen.

Brest -Litowsk , 12. Januar.
Im Sinne deS in der gestrigen Vollsitzung gefaßten

Beschlusses traten Abordnungen der Delegationen Deutsch¬
lands . Österreich -Ungarns und Rußlands zu einer Be¬
sprechung zusammen . Es wurde vereinbart , daß die von der
russischen Delegation am 27. Dezember 1917 vorgeschlagene
Kommission zur Beratung der politischen und territorialen
Fragen gebildet werden solle, und daß zugleich mit den
Beratungen dieser Kommission Vorbesprechungen der Fach¬
referenten der einzelnen Delegationen über die Regelung
der wirtschaftlichen und rechtlichen Fragen stattzustnden
hätten . Es wurde des weiteren vereinbart , daß die erst¬
erwähnte Kommission am 11. Januar vormittags 10 Uhr
ihre Beratungen beginnen sollte.
Lenin über die deutsch -russischen Handelsbeziehungen.

Nach einer Meldung des „Djelo Naroda " erklärt«
Lenin auf eine Anfrage deS Verbandes der russischen See¬
leute , daß es gänzlich ausgeschlossen sei, daß Rußland di«
Handelsbeziehungen nach Friedensschluß in der Form , wir
sie vor dem Kriege bestanden , wieder aufnehmen werde
Weder der Handelsvertrag von 1904, noch der Vertrag
niit der sogenannten „Meistbegünstigungsklausel " werd,
den Rahmen für den neuen Handelsverkehr Rußlands
bilden . Rußlands künftiger Handelsverkehr werde sich
einzig auf sozialistischen Grundsätzen aufbauen . Eine be¬
sondere Kommission arbeite bereits an der Ausfertigung
der gesetzlichen Grundlagen für diesen, auf sozialistischer
Theorien basierenden Handelsverkehr . Der Rat der VolkS-
kommisiare verspreche sich von der konsequenten Durch¬
führung der sozialistischen Grundsätze im internationaler
Handelsverkehr Rußlands eine entsprechende Waffe irr
Kampf gegen den internationalen Kapitalismus.

den, Nichts . Hatten tick gewohnt , mit großen üamen zu
rechnen , und ivürden auf dies schmale Eintommen oeS
Mannes angeiviesen sein. So weit durste es mich!
kommen , lieber beuqte sie vor . Und ihre Gedanken
malten ihr die Zukunft deutlich aus in Entbehrungen
und Entsagung.

Vera schauderte zusammen . Nur Lucie also mußte im
llbersiuß leben , damit der Onkel nicht Einspruch tat
and Ansprüche für sie erhob . Ernstlich erwog sie den
Gedanken . Ernst zu bitten , daß er das Kind oon sick
gebe in eine vornehme Pension . Mochten sie sie dann
dort mit Gold behängen , ihr Weihrauch streuen bis
,nm Überdruß , sie kümmerte es nicht. Sie wahrte ihren
Lohn vor dem verderblichen Einfluß eines Wohllebens,
zu dem ihm einst die Mittel fehlten . Gepeinigt sprang sie
ans und dnrchmaß das Zimmer . „Wer hilft mir ?" stöhnte
sie laut . In ihrer Not sah sie keinen Ausweg . Daß
Ernst das Kind nicht fortgeben würde , wußte sie. Aber
sie konnte mit Lucie nicht unter einem Dache leben , wo
sie zugleich den eigenen Sohn zur Einfachheit erzog . Sie
konnte nicht , sie wollte auch nicht . Nie war ihre Ab¬
neigung größer , nie hatte sie sich so haltlos gefühlt . Sie
konnte nickt mehr . Ihrem Manne durfte sie sich nicht ko
zeigen . Sein gerader Sinn hätte fick von ibr ' abuewandt.

_ Furtsetzungf»lgt.

Vermischtes.
Ein Preisausschreiben für Erfindungen im Eisen-

bahnwcse ». Der Verein deutscher Eisenbahnverioaltungen
hat folgendes Preisausschreiben ergehen lassen : Auf Be¬
schluß des Vereins deutscher Eisenbahnoerwaltungen werden
Geldpreise im Gesamtwerte von 30000 Mark zur allge¬
meinen Bewerbung öffentlich ausgeschrieben und zwar:
Für Erfindungen und Verbesserungen , die für das Eisen¬
bahnwesen von erheblichem Nutzen sind und folgende
Gegenstände betreffen : die baulichen Einrichtungen und
deren Unterhaltung , Jren Bau und die Unterhaltung der
Betriebsmittel : die Signal - und Telegrapheneinrichtungen,
Stahlwerke , Sicherungsvorrichtungen und sonstigen mechani¬
schen Einrichtungen : den Betrieb und die Verwaltung der
Eisenbahn . Außerdem werden Preise erteilt für hervor¬
ragende schriftstellerische Arbeiten aus dem Gebiete des
Eisenbahnwesens.
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Merkblatt für den 15 . Januar,
onnenauigang 8°" !! Mondoufgang 9°' V.
onnenuntergang 4” || Monbuntergang 806 N.

1871 Die französische Oftarmee unter Bourbaki wird durch die
chlacht an der Lisaine zurückgeworfen . — 1909 Ernst o Wilden»
uch ge ft. — 1816 Zusammenbruch der russische,OOffensioe bei
zporoutz an der beßarabischen Front unter Verlust von 70 00g
lann . Ersie Fahrt des Balkaiizuges von Berlin nach
instantlnovel.

B r e st - L i t o w sk , 13. Januar . Zu Beginn der ?3oll-
una am 12. erklärte Graf Czeruin , daß der Bierbund

likr .iina als selbständige bevollmächtigte Vertretung
erkenne . Trotzki i'ckiofi sich noch längerer Rede dieser Er-
irung an . Es kam dann _ zu längerer Auseinander-
iung zwischen General Hoffinann und Trotzki. der be-
ianvtete . die Äußerungen Ser russischen Presse wie der
fischen Regierung könnten in keiner Weise durch die Be¬
rgungen des Waffenstillstandes beschränkt werden.

Der deutsche Tagesbericht.
(A m t I i ch. W. T . B .)

Großes Hauptquartier , den 13. Januar UMS.
Westlicher  Ä r i e g s s cha u p la b.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Östlich und nordöstlich non Armentieres sowie in der
gend von Lens war die englische Artillerietätigkeit lags.

»r rege,- auch in den anderen Abschnitten lebte sie vor-
»rgebend auf.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An vielen Stellen der Front Artillerieknmps . Stärkere
nzvsilche Abteilungen , die nördlich von Reims , in der
ampagne und nordöstlich von Avvevurt zur Erkundung
stiesten^ wurdeu im Rahknsfips zuriickgeivorsen. Südmest

von Lrnes brachte ein eigenes llnternehmen Gesa,,ie ein.
Heeresgruppe Herzog Albrecht.

Auf den östlichen Mnashöhen und in den mittleren Bo
en zeitweilig erhöhte Feuertätigkeit.

In zahlreichen Luftkämpsen wurden gestern 6 feindliche
bgzeuge und 3 Fesselballone abgeschvssen.
... . . . E st l i che r Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.
^Mazedonische und italienische Front.
Lie Lage ist »nvernndert.

Der Erste Generalquartiermeister.
Ludendorsf.

«Trostes Hauptquartier . 14. Januar.
westlicher Kriegsschauplatz.

Kronprinz Rupprech «. Die Feuer»
lgkeki blieb tagsüber meist auf Störungsfeuer beschränkt,

i einzelnen Abschnitten , besonders beiderseits von Lens
Jr  ' te  gesteigert . - Aufklärungsabteilungen
angen südöstlich von •ArmenMres und nördlich von

Baequerie in die englischen Gräben und machten Ge¬igene.

, ^ ^ " tscher Kronprinz und Herzog
brecht . Abgesehen von erfolgreichen E-ekiindungs-

iechien in der Gegend von Juvincoiui und auf dem
eftuser der Maas verlief der Tao ohne besondere Ereü>

tlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Maeedonische Front . Westlich vom EhridwGee,
Dodropolie und südwestlich vom DojramSee Artillerie-

igkeit.
Italienische Front . Die Lage ist unverändert.

Oer Erste Generalquartiermeisler Ludendorsf.
-eriin,  13 . Januar . Gegenüber feindlichen Be-

ivtungen wird von zuständiger Seite festgestelli. daß die
mmistorke der Schntztrnppe in Ostasrika allerhöchsten»
n Europäer und etwa 13 000 Mann reguläre fgrbige
inmchmten betragen hgbe. Wenn nun der feindliche

nutrifft . daß die gegenwärtigen deutschen
reitkrafte , 17M Deutsche und 9500 Farbige

zutrifft , so sind alle früheren Rachrich»
, omi Verlusten der Deutschen , die diese Summe weit
Nteigen . gls Lüge erwiesen.

k I >n , l .ch Jnniiar . Jni Monat Dezember Hai der
l " 1,5 Lliftanarine ans das deutsche Heimataebiei

nummei, . Sechs Angriffe galten dem lothringisch
urgnchen .«ndilstriegebiet , sieben Anqrisse der Stndi

arg . lowie anderen Städte » in Baden , den Städten
Laarbrücken und Zweibrücken . Bis auf eine

ov' Üoiiing , die durch einen Bombentreffer in die Gas-
nng eines Eisenwerkes verursacht wurde , war das Er-

.Angriffe bedeutungslos . Ter Schaden an
is. ^ äentnm war im ganzen gering . Durch die An-
nrifo UT i n .^ben Personen getötet und 31 verletzt,

wir französische Kriegsgefangene . Ein feindlich s
^ ? u wurde innerhalb des deutschen Heiinatasbietes,
andere » lenseits der Linien abgeschossen.

Wieder sechs Dampfer versenkt.
, ^ wtlich wj ^ gemeldet Auf dem nördlichen Krieg »-
mipiatz fielen unseren U-Booten sechs Dampfer zurr

oon  denen die Mehrzahl dicht unter der englischen
urusie ungeachtet der besonders starken Bewachung ver-

- wurde Zwei Dampfer wurden aus demselben Geleit-
|8 herausgeschossen.
lg Der Chef des Admiralstabe « der Marine.
östliche» 3 «nuar . Neste V-Books -Ersolge im
onnen E ' E des Lperrgebieies um England : 19 000
•fffen W,nt ' • fu ^ne" »nd geschickt durchgesührien An»
»enwirkuno ' ^ 0 -Bootc unter erheblicher feindlicher
iizügen hera„s £flmpfcr '<«rk gesicherten Ge.

Der letzte deutsche Luftangriff auf Londo «.
'' egeranor 0k^ °"? »" gemeldet wird , sind bei dem deutschen

tz' tfetlungen , o,ÜM 0n a»m 6 . Dezember nach amtlichen
ird -n bierd .,Grande ausg ^brochen. über 30 Gebäud,

aurch vernichtet . Der Voliieibericht verzeichnet

U Tote und 102 Berwunbele. Ein evglllche- M" -,.. .
S8M XmJt - »«Äm 'SS
Kleine Knegspost.

©thuH » * '. » Ob ??ilfn <Ä?f e? «“ ßlmBilaen? “" *

dl'r r f cf) c n T o r fi e d v b o o t e S tf l f erMI
vetteidigiingsministor Sie Antwort , daß das <?c» E - -
imttelungsverfahren bisher ü ine A.ch iliSv 'inkie »ra-.b di -
einen zuverlässigen .Schluß >ibe>-- —̂. ' . r, . • v. «vFiitf) hwiT ^üOT £{i*Hiit" f.'
5. Oktober 1917 Ml Bord de« Torpepobootes Elf 1
zulassen wurden , ^ nfolgedeilmi sei r,m > rz».t ni.l.t ,n der'
F? Ke» uch über die Kchlildsruiu- nach räeub eine) Nicht-mg
Inn auszusprechen . Das .ie; id»:tidv- B ^r ' .chr -n ? . , d" fort-
strebt . Klarheit über derpPorwi » hvibe crV '-’i- r vimw/-
twrben Tonnen , wenn Me Mö -llchseit b. st h - , r-.iirb -‘ die
Bemannung des ? orvedobvo :«-s neinehun -n

London , 12. Januar . Nach den lebten Berichten über
das Grubenunglück in  Halme rund  wurden 100
Mm « bnd und einige tot an die vbetfläche gebracht.

■ « n«n ^ Ill&  J-n ftci!  Schachten eingeschlossen, es besteht
wenig Hoffnung , s>? zir retten.
^ New Uork , 12. Januar . Chicago  ist von jeder Eisen»
Bahnverbindung abgächnitten durch einen der schlimmsten
-s erlebten Schnee stürme. Das Geschästsleben ist ge-

es kommt keine Milch in der Stadt an . Tie Kob-
Enziige ronnM nicht befördert werden.

P e Le r s d » r g 13. JciNuar . General Krylenko er-
- eß eine lange Kundgebung , in der er hervorhob , es müsse
n, „ .^ ,le™ ^eiligen revolutionären Krieg aeqen das
rechnet werden ^ ^' und französische Bürgertum ge'

sv^nv'^ ^ .Mnnar . In Valencia und anderen
E Ä ",- m a -l en  O / " ^ lge der Lebensmittel -Teneruno
der Generalstreik erklärt worden . In verschiedenen Städten
ram es,z >.i schweren Unruhen.

KonstantinopkI . 12. Januar . Die g , brachte ' »
der Kammer einen Geietzentwu  i , ' betreffend ' dii
Organisation von Handel « - ub« Gewerbe'
kammern  ein . In jedem Wilaset offer Sandickuk wl!
ckkindestens eine Handels » und Gewerbekam,ner bi-st -w-n
Lie werden von der Regieruna über alle mit Hand -l „ n
z-industrie im Zusammenhana stehenden Fragen zu Rn»
»ezogen werden.

MN
^' " iel '.en

kD r , \  f i
l^chlußdierrst.

« » b k> e - r « sp , » d « p, . x « , f» « , , , ^
Tfir I« m ^ rite.

G »n ^ ", Der Kaller hat dem württembergllch n
L nnn m (1 Sf tr ? ü" Matter , dem sächsstschen Obersten
und üem h«rL2fJSLer**ÄS ,e? bem  bayerischen Majo , Prager
Dt6«n JÄUBS SS -  d " «W--« « * '»'* d<»

Dt , deutlche F,a,q » in btt C8kfr «.
R-rnen bl"; ! L ? “ w Zwischen der Vereinigung der biidiee.bier tagte und dem Staat «' . freinr de«
ftpi . , Sol » bat ein tefronTM- ■M
H Staatssekretär gab in seiner oer
mi. üer di, Ubftu unsren Süüseekoionlen baldwieoer bie brutsche Flagge wehen werbe.

«in 17 tithrlger Mörder.
d„ ^ D " 17 jährig « .R . llende' Tcmin K-Omr.

Nta , l»17 die 73 jährige Schreibwa . ,
S -' ^E .^ » raubl und ermorbet bat . wurde heule w , et
uneiif ^ ^ obren und 2 Monaten Gesängni « oer»
urreut . Er war ln vollem Umfange geständig.

Keine Verfaffunggebende >versa «nnlu «g.
»ovendaqen . ,2  Jan . HieRqe vIStter berlchren,

die Bulichewlki -Regler -ung beschlossen habe , keine Versossmig.
gebend » BerfamnUu »« elnzuberufen . Der Meneralkoiiqrefi
de, rowjers . der am *1 , Januar zulammeutrttt , soll «IS
Sranonal -Kouven « tagen.

Rusfifche« «kalioualeigevtum.
VeterSburq 12. Jan . Die ' Valktkommifiare haben ein

n‘ rmx ^a« all« Einrichtungen de« Verbandes der
ollrullischen Semstwo « »um Eigentum der Stuisischenviepublik erklärt.

Reur kusftsche Tteu .-rquellen.
p " !»' . 12. Jan . Reuter meldet au« Petersburgs Der

marimallstische Gemeinderat bat beschlossen, alle Privatwagen
w ' t ^ner Steuer von M  Sfubtln und olle Pferde mit je
50i Rubeln jährlich -u b<fifuern Für iäutomobile wurde eine
eimei oon ISO Rudeln per Pfervekraft etnoefübn Segel»

werden mit 1000 Rubeln jährlich, öffentliche Auktionen
mit 20°/« besteuert.

kkalrdin « Vollm «ch:,n für Vreßl-Vttowsk.
Russische « renze , 12. Inn . . Djeu " meldet, daß Kaledin

de, nkramischen Uvterbändlern ln Bresi-Litowsk Vollmachten
iU/ Vertretung der donilchen Militärregierung gegeben bade.
Di - Kosakenräte hätten stch. durchweg für Beendigung des
Kriege»  auigesprochen.

Uctrügereien gegen die russische Staatsbank.
Nmtterdaiu , 12. Jan . Der . Time »' wir » aus Peters»

bwv mitgeteilt , bah die rulsh'che Staatsbank bei der letzten
U Hzung durch geläl 'chte Zahlungsaniveisungen um nesen»
C" ' :i summen betrogen worden sei. Auf eine diese, Znh.
lmigsanweisungen wurdenbeispiel - weisr3 Millionen Rubel
üusgezablt.

Groftrusflschcr Armeekoiigreft.
Haag . 13. Jan . Der Kongreß der Abgeordneten »von

Armee und Flotte und aller Arbeiter » und Soldotenorgani»
saiionen wird , nach einer Meldung der . Deutschen Kriegs»
Zeiiung ' . die konstituierende Versammlung nnleistützen. Mehr
als Z000 Delegierte werden auf dem Kongreß als Vertreler
der semstwo » erioartet.

England - Arbeiter an dir PrterSburgrr Regierung.
Stockholm . 12. Jan . Nach der „Prawda " bat die eng¬

lische Arbeiterpartei an die Petersburger Negierung da» Er»
suchen gerichtet, sie trotz der ablehnenden Haltung Englands
über den Fortgang der Unterhandlnngen in Brest-Litowsk
und über die Bedingungen der Mittelmächte auf dem laufenden
»u erhalten . ,

Drohung mit dem Generalstreik.
Stockholm . 12. Jan . Nach Londoner Meldungen Haber,

die englischen MunitianSarbeiter bei der Regierung gegen die
Erweiterung der Dienstpsticht Widerspruch erdoben . Sie
drohen für den Fall , daß ihren Wünschen nicht stattgegeben
wird , mit dem Generalstreik.

Neuordnung tu der englischcu Bdmtralttlit.
London , 12. Jan . Die angekündlgie llteuordnung dü

rnglischen Admiralität ist durchgefährt - Die innen Mitglieder
sind : Konteradmiral Sidney Freemantle , Konteradmiral
George Hope und Arthur Pease . bisher Direktor der Nord»
ostbahn . Konteradmiral Henry Oliver und Kapitän Paine
treten zurück.

«orthcliffr soll Minister wrrdru.
Haag . 12. Jan . Au» London wird da» Gerächt bekannt,

daß Llovd George Lord Northcliffe tu da» KnegSkabinett
eini'etzen werde . (Lord Nortbcliffe ist Verleger der . Time »"
und anderer bedeutender Blätter t» Ergland . Llood George
liebt ihn nicht, aber er fürchtet ihn.)

Franzvflscher Protest.
Kopenhagen , 12. Jan . Die französischeRegierung hat in

Petersburg gegen die Beschlagnahm -, der russischen Zweig¬
stellen de» . Credit Lyonai »" schärfsten Protest erhoben.

AuS de« angeblich ruhigru Lissabon.
Genf , 12. Jan . Die Behörden in Ltstadon nahmen

Hauksuchungen in einigen Stadtvierteln vor , wobei Gewehre
und Sprengstoff , beschlagnahmt und Verhaftungen vorge¬
nommen wurden . Die demokratischen Klub» wurden ge¬
schlossen.

Borficht gegenüber Carrauza.
Genf , 1«. Jan . Der Pariser „TempS " erfährt . Die

vereiutgte » Staaten konzentriere » Truppen nächst der
Grenz , Mexiko ».

Araurnsttmmrecht tu Amerika.
Washington , 12. Jan . Da ? Revräsentantenhau » yat l̂ e

Gesetzesvorlag , zur Einführung dr» Frauenstimmrechts mit
272 gegen 136 Stimmen angenommen .

Wien , 12. Januar . (Meldung des Wiener K. 6 . kelegr .-
Korr .-Bureaus .) Zins fine Anfruac des Adaeordn . n Wo-
dra betreffend das L ch icklal oes ö st t rrsi ch» u a

Vom Tage.
Amerikas doppelte NeutralitLt . i

nffiÄ ^ ie  Staaten ihre NeutraliMs.
p-, sr > 9<9 n» ^ Eschland auffaßten , zeigt das Urteil
ewe » Neivnmker -Gerichts . Der Angestellte Bünz und
drei andere Beamte der Haniburg Amerika -Linie wurden
zu Gefängnisstrafen von 12 bis 18 Monaten verurteilt
'■ " Sl ec ?^ e!IS Segen das Zollgesetz,  weil sie Bor-
iu ;e an deutsche Kreuzer lieferten . Die Anklage ist von
d . , Regierung Wilsons zu einer Zeit erhoben worden , alS
° s Beremigtenl Staaten noch neutial 'waren , zu einer Zeit
w - Wilson erklärte , er würde die Lieferung von Lebens»
>>- . :»in und Munition an die Mittelmächte ebenso ge»
macht». U ^ 9^ ^ wäre , wie an die VerdaiidS»

Die überschlaue Wilsvu -Diplomarie.
t, s ^^ ^ ?Ech -japanische » Beziehungen haben eine
bedenkliche Zuspitzung erfahren , da die japanische Regie-
rung gegen die Intrigen der in Japan ansässigen ameri»

! ramschen Etaatsangehvrigen aus das entschiedenste vor-
j gcht . 2n Tokio , 'Näkvhämn sind 37 aineii ' anische Kauf-
. leate und Zeitungsberichterstatler verhaflel worden . Die

Festnahme erfolgte mit der Begründung , daß die Ver»
! «ner Organisation angehören , die stistemattsch

und Japan Unfriede » zu stiften trachte
und gleichzeitig ^ falsche Berichte über Javan in die Ans-
1m . -vresse lanciere - In Japan Hot man anscheinend
d,w »chlaue Doppelspiel Wilsons durchschaat.

Churchills Notschrei nach Amerika.
Gelegentlich einer Frühstücks in London , bei dem de,

amenkaiilsche Botschafter den Vorsitz führte , ergriff miede,
einmal der Munttionsminister Churchill daS ' Wort E,
All ? e£U3 °uf die Reden Lloyd Georges und Wilson»
und hob hervor , es sei nun notwendig , dem Feinde di«
geinemsamen Kriegsziele aiifzuzwingen . Dazu aber müsse
Bwsck! ist rC * en- " ns , so rief er dem amerikanischen
Bvtlchafter zu, Schiffe , Kriegsmaterial , Rohstoffe und—
Soldaten . England wird alles hingebe », alle seine Armeen

£ 0r r 011̂ vollständige Stärke gebracht werden.
W,r werden siegen, wenn wir alle Hilfsguellen benutzen.
Sturmwellen sammeln sich, aber England hat volles Ber-
ttaueii : aber wir bitten auch, uns jeden Rlann eiligst zur
8 ? Ä 9! öf r fluten ©adit zu Hilfe zu schicken, so daß
die Soldaten Englands . Frankreichs und Italiens stet,
flische, abgehmiete und ständig wechselnde Armeen der
großen .Ilepiibttk an ihrer Seite finden . — Wilson hat
schon geantwortet : Truppen oder Lebensmittel , beides istuuniofluct )!

F-rankrcich gibt NustlanS « ich« «nf.
SXn ber^ raiiiöfifcfiett Kammer stand die Interpellation

wegeil der Verweigerung von Pässen nach Petersburg für
die Sozialisten zur Debatte . Rtinister des Äußern Pichon
• "rar bei, Regierung fei nicht grundsätzlich gegen

eine Besprechiliig französisckier Sozialisten mit russischen Ge»
stimimgsgeiiosseii : denn Frankreich habe Rußland nochimmer
nickt aufgegeben , aber wohl sieht die Regierung eine Gefahr
in der Verhmidlimg mit den Maximalisten . Die Verant»
wortung dafür will die Regierung durch Erteilung oon
Paiien nicht itbernehme ». Bon Verhandlungen mit »der
angemaßten Gewalt in Petersburg kann keine Rede sein.
Im übrigen stellte sich Pichon hinsichtlich der Kriegsziele
auf den Boden der Erklärungen Llood Georges und
Wilsoiis . — Die Kammer sprach darauf mit 397 gegen
145 stimmen der Regierung das Vertrauen aus.

ttettliche und Proeinznadiridilen.
H a di e n b it c fi , 14 Januar.

I Ve rkehrs bef  d| rii n nuifle n . Die Kgl . Eisen»
bahndireklivn zu Frankfurt a . M . macht folgendes be¬
kannt : Auläßiich des Ausfalls der Züge au Soim-
und Feiertagen sind zur Sich rstcllung einer geregelten
Abwickelung , des Verkehrs für die verbleibenden Züge
aus bestimmten Strecke » weitere Beschränkungen er-
forderiich . Mit Wirkung vom 13 .- Januar 1918 ab
kann an Sonn - und Festtagen zu allen Schnell - und



Personenzügen die Reise nur angetreten werten mit
Fahrkarten, die am Sonn - bezw. Festtage selbst gelöst
sind. Zu den vor 6 Uhr vorn», a fahrenden Zügen
kann die Fahrkarte anr vorhergehenden Tage von 8 Uhr
aktends ab gelöst werden. Die Fahrkarte» iverde» durch
Aufschrift der Zugnummer als für den Zug , zu de», sie
gelöst sind, besonders gKemizeichnet. Doppelkarten und
Fahrkarten für die Rückfahrt werden nicht ausgegeben.
Außerdem können Fahrkarten nur ln b grenzt«r Anzrhl
insoweit ausgegeben werden, a'8 bei den einzelnen
Zügen Piätze z»ir Verfügung stehe»'. De »' A-b-iter-,
Monatskarten- und Militarverkehr sind von di. ser Be¬
schränkung ausgenommen.

Altstiidt, 14. Jan . Viz-fddivebel Wilhe'in Jäger,
Sohn des Herrn Krankeukasseunvrsitzeudeii Jäger von
hier, ist zu Anfang dieses Ja ,res zu,»» Offizier stell ue^
treter und danach zürn Ko-npag iie F Ibwe, e! einer
Minenwerfer-Konipagirie ernu»nt worden. Ee »ückte zu
Beginn des Krieges ein und kämpsie als Musketier im
Westen, wurde dann befördert und eirvirb sich vor
Verdun das Eiserne Kreuz 2. Klasse.

Westerburg, 12. Jan . Der au? Seck gebürtige Theo¬
dor Münch, 20 Jahre ult, z Zb SoKat im Jnfa »»>rr>.'-
Regiment 81, seit November v. Js . fahnenflüchtig, treibt
sich in hiesiger Gegend umhrn und verübt Schwindele en
Er zog zu den Angehörigen von sei,»eu im Felde befind¬
lichen Kameraden irnd gibi an, de», Auftrag za hoben.
Geld und Lebensmittel mitzubringen. In viele,»Fäu -n
ist es ihm gelungen, die gewünschtn Sach,n zu e»halten,
die er natürlich für sich verbraucht. Bor dem Schmind-
ler sei hiermit gewcnnt.

Runkel, l2 . Jan Am Mittwoch »achmiitig fuhr
eine von Villmar kommend? Lokomotive aus der hiesigen
Station auf einen dort stehenden Kohlenwagen auf
Dabei sprang ein Stück des Wagens ab und zerschmet¬
terte dem in der Rühe stehende», Starionsvorsteher Üremni
von hier ein Bein . Der Beruaglückte rvnrde nach dem
St . Vinzenzhospital ia Limbmg verbracht

Düleuburg, 12. Jan . Unter 57 Bewerbern ,nn d »»
hiesigen Bürgermetsterposlen »ourde Dr. Hai»>Rosei-vw,
seither besoldeter Beigeordneter der Slud ! Wismar , ge
wähll . Der Antritt erfolgt am l . April d. Js.

Neuwied, 12 Jan . Die reue Eisenbahnbrücke zn>schn,
Neuwied und Enger?, die bei Block Heinibnch über den
Rhein führt, wird wie verlautet, bereits komm. nden
Sommer in Betrieb genommen werden. Die Brücke ist
auch für den Fußgängerverkehr eingerichtet wruden.

Wiesbaden, 12. Jan . In der Wohnung einer K»ie-

Das Landesfleischamt hat angeordnet, daß sämtliche
Hausschlachtui'gen bis 31. d. Mts »vrgenvmmen sein
müssen. Etwaige Hausschlachtungsanträge sind daher bis
spätestens  19 . d s . M t s . zu stellen. Später eingehende
Anträge können nicht mehr berücksichtigt werde» und alle
am 31. Januar ds . I ?. noch vorhandene» Schweine müssen
an den Viehhandelsverband abgeliefert werden.

Hachenbing. den 14. l. 1918. De, Bürgermeister
Marienberg , den 9 Jangar 1918. ^

Schweineanlteferung.
Für alle bis 1b. d. Mts . zur Ablieferung bei Mertrauensmnnn

H. Lindlar in Hachenburg angemeldeten Schweine im Lebendgewicht
von über 30 Pfd . wird, wenn di« Ablieferung bis spätestens 3t . Ja-
nuar d Js erfolgt, der erhöhte Preis gezahlt.

Der Vorsitzende des Kreisansschusses.
Thon,

Wird veröffentlicht.
Hachenburg, den 13. 1. 1918. Dev Bürgermeister.

Tgb. Nr . K. A. 2. Marienberg , den 9. Iannar 1918.
Bekanntmachung.

Unter Bezugnahme auf ineine Bekanntmachung vo»n 12. Dezem¬
ber 1917, Kreisblatt Nr 111, betrifft Ankauf der öffentl chen Bewirt¬
schaftung unterworfenen Kohlrüben, Runkelrüben und Weißrüben,
bringe ich hiermit zur Kenntnis , daß nach Mitteilung de: Zentral¬
em - und Verkaufs-sttenossenschaftfür den Regierungsbezirk Wies¬
baden zu Wiesbaden mit der Bezirksstelle für G mlise und Obst zu
Frankfurt a. M . Einigung dahin erzielt ist, daß die im Oberwester-
walbkreis noch anfallenden Kohlrüben an die Firma H Schneider
zu Hachenburg zum Trocknen überwiesen werden, daß jedoch die Be¬
rechnung nur durch die Zentral -Ein - und Vertaufsgenoffenschafi zu
Wiesbaden, Moritzstraße 29 als amtlich bestimm!«»» Kommissisnär
zu erfolgen hat.

Wie Herren Bürgermeister werden ersucht, dieses in ortsüblicher
Weise den Landwirten bekannt zu geben.

In denjenigen Gemeinden, in denen mit der Finna H. Schneider
in Hachenburg Lieserungsoerlräg« auf Kohlrübe» abgeschioffen sind,
ersuche ich, dafür zu sorgen, daß die Lieferungsnertrage „nler allen
Umständen restlos erfüllt werden, du die Trocknung der Kohlrüben
für Heeresbedarf erfolgt. Sellien in irgend einer Geineinde di«
Lieferungsoerträge nicht restlos erfüllt »vecden, so komme,»»reden Ec-
füllung von Schadenersatzansprüchen auch Zwangsmaßnahmen in
Betracht.

Der Vorsitzende des Kreisansschusfes.
Thon.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg, den 15. i . 1918. De» Bürgermeister.

Marienberg , den 7. Januar 1918.
Bekanntmackiuug.

Die Kreisfuttermitteistelle hat zur Zeit folgende Futtermittel
auf Lager, die auf begründeten Antrag der Mehbesitzer von hier zur
Verteilung gelangen.

Trockenschnitzel
Haferschalen
Mühlenabfäll»
Fettgrieben
Wickengemenge
Muschrlmehl
Tterkürprrmelaffe.

Bestellungen hierauf sind mir mit Begründung bis zum 20. d.
Mts «inzureichen.

Der Kttisausschuß d«S Oberwesterwaldkreiles.
Thon.

Wird veröffentltcht.
Hachenburg, den 15. i . 1913. Der Bürgermeister,

geisfrau wurde gestern vormittag der gefährliche Ein-
lnecher und fahnenflüchtige Soldat Johann Eckert aus
Köln, der wiederholt aus der Militärhast entsprungen,
festgenomnikn. Eckert ist ein Komplize des berüchtigten
Einbrechers Johann Montreal , der vor acht Tagen a11cf)
hier f>stgenvmmen wurde.

Nah und Fern.
•ä  Gchneesturmwirkunge « . Aus Königsberg i . Pr . wird

berichtet: Auf einen im Schneesturm in einer Schnee-
»cuanze bei Louisenthal steckengebliebenenPersonenzug der
Haflnferbahnwurde durch den Sturm das Pappdach eines
grüßen Ziegeleiarbeiterwobnbauses geschleudert. Die Wa»»d
e näs PersonenwageuS wurde durch die schwere Last ein¬
gedrückt und von den Fahrgästen erlitten drei Frauen
schwere Verletznngen. Bei den Rettungsarbeiten wurde
der Zugführer schwer verwundet.

2  Keine Feldpostbriefe nach Oesel , Moon , Dagoe.
Degen der demnächst zu erwartenden Einstellung der
Schiffahrt nach den baltischen Inseln können nichtamtliche
Feldpostbriese im Gewichte von mehr als 50 .Gramm
lVäckchen) an die Angehörigen der Besatzungen der Inseln
OJel . Moon und Dagoe, insbesondere solche mit der Be¬
zeichnung Deutsche Feldpost 298, 335, 336 und 686 bis auf
weiteres nicht mehr befördert werden. Aufgelieferte Sen¬
dungen werden den Absendern zurückgegeben werden.

s Die Möbetversorguug der Krieger tn Bayern.
Wie dir „Bayrische Staatszeitung ' mitteilt, ist die Gründung
einer ganz Bayern umfassenden Gesellschaft zur Beschaffung
und Vermittelung preiswerten und gediegenen Haus ra!es
für bedürftige beimkehrende Krieger gesichert und bevor¬
stehend. Das Kapital der Gesellschaft, an der sich der
Siaat , die Gemeinden, Arbeiterorganisationen usw. de-
teit'o-n. soll zwei Millionen Mark betragen.

e> verkauf etnes prlnznqen « chlofses. Nach «tn,
om Nullen Mitteilung hat Prinz Johann Georg oo
fb rchsen sein Schloß Weesenstein, zu dem auch mehr«
Rtteroüter gehören, an den sächsischen Landtagsabg,
ordneten Geheimen Kommerzienrat Bauer verkauft. An
geblich beträgt der Kaufpreis rund 8 Millionen Mark.

O Merkwürdige Selbfteinschätznng. Die Mehzählunr
tn der Gemeinde Hachingen hat zu einem merkwürdige«
Ergebnis geführt. In der drei große Ortschaften um-
fast enden Gemeinde schien die Schweinezucht ganz auS-
geitorben zu fein, denn die ZählungSliste schloß mit einer
Gesamtzahl von nur zwölf Stück Borstenvieh ab. Dies«
geringe Zahl ließ Bedenken auttauchen, und man fragt«
sich, ob sich nicht mancher Schweinezüchteretwas verzählt
habê Ein« behördlich« Nachzählung ergab denn auch, daß
vre Schweinezüchter der Gemeinde im Rechnen ein bißchen
schwach sind, denn es wurden in den drei Orten mehr als
20b stattlich, Schweine rntdecktl

© Die erste deutsche Faserstoffausstestung , di, g
S Chül -rfn 1 Führung der Reichsbekleiduitgsst
00 -Wanderausstellung veranstaltet wird , soll a,

«öffne? worden Ausstellungshallen am Zoo tn Berli

» ^ . ^ n Elefank überfahren. In Chemnitz kamen diese
lÄ . L ..̂ ^ itszwecken einige Elefanten der Hagenbeä
mien Tierschau an. Belm Ausladen wurde einer der große,
Elefanten überfahren und so schwer versetzt, daß er getötewerden mußte.

O Oetker gestorben. Kammer,kenrat Dr . Augu
Oetker, der Begründer rind Inhaber der in ganz Deutsch
jand und weit darüber hinaus bekannten Backpulverfabri
m Bielefeld Mitglied des Kaiser-Wilhelm-Jnstituts. ist i
Aller von 56 Jahren gestorben.

O Ein Regierungsrat als Dieb . Der Direktor ar
Oberverstcherungsaintfür den Regierungsbezirk Minde:
i. W., ReNerungsrat Dr . Brenske. ist vor einigen Tage,
wegen Diebstahl» in Braunschwerg verhaftet worden. E
wurde m einem Juweliergeschäft dabei ertappt, wie«
einen kostbaren Brillantring verschwinden lassen wollt«
Dr . B. führte ein flottes Junggesellenleben. Wie jetz
vL'rannt wird. sind gegen ihn noch.Untersuchungen wege
anderer Vergehen im Gange. So wird er u. a. beschuldig,
in einem D -Zuge einem Mitreisenden Geld aus dem Koge:
entwerwet und bei der in anitlicher Eigenschaft vorge
nominellen Revision einer Sparkasse Wertpapiere sich angeeignet zu haben.

D In die Luft geflogen. Man meldet aus Bern: Di.
pyrotechnische,«rabrik in Carouge, einem Vorort Genfs, is
r" %’r! ii/^ogen. Die Fabrik stellte Kriegsmateria
für bie fentente her. Einzelheiten fehlen. ^

® Ter Schrecke,iswegder Pest . Der Berichterstatter de»
. Dolly News ' in Nord-China berichtet, daß die Per
innei balb der ersten sechs Wochen 300 Meilen fortgeschritler
f«i und bereits Faimmanfu und die Eisenbahn von Pekinc
noch Hankau erreicht habe. Der Berichterstatter erklärt
daß der Gouverneur von Suiyan sich weigere. Vorkehrungs
maßregeln zu gestatten.

© Lügenuachrichten»der die Sterblichkeit in Warschau
Die . Gazette de Lausanne' brachte unlängst eine Mit
Leitung, wonach im Juli l9l ? als direkte oder indirekte
Folge deS Mangels an Lebensntitteln in Warschau 30 00
Todesfälle zu verzeichnen gewesen seien. Die Warschaue
polnische Preffr verweist demgegenüber darauf, daß di
tatsächliche Sterblichkeitsziffer zehnmal geringer war
Dabei weisen die heißen Sommermonate Juli und Augrs
verhältnismäßig die höchste Sterblichkeit im Jahre au
da in dieser Zeit Brechdurchfälle der Kinder häufig sin
und allsommerlich dir Ruhr auftritt.
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In der Blüte deiner Jubre
Starbst du für das Vaterland.
Schmerz und Kummer bleibt de,,

De»,»e»>
Bis zu jenem Wiederseh'u
Dort in» ew'ge», Heiniutlaud.

Am 11. d. M. neischied im St . Marieilhospital zu
Mülheim <i. b. Ruhr oit deu Folgeu eines am 30. Novem¬
ber bei deu schivereu Kämpfen in Frankreich erlittenen
Kopfschusses unser innigstgeliebter Sohn, Bruder und Reffe

muluiier OHO OfliN
Inhaber Eisernen Kreuzes 8. Muffe

nach 13monatiger treuer Pslichtersiillnng im Alter von nahe¬
zu 20 Jahren.

In tiefer Traiter:
Witwe Wilhelm Hain u«0 Kinder.

Luikenbach, Obennörsbach, Hannover, Elkenioth, den
13. Januar 1918.. '

Dis Beerdignnfl findet voin Trauerhause in Lnckenbach
ans am Mittwoch, den 16. Jarinar, nachmittags3 Uhr
rnif dem Friedhose in Kroppach statt.

oder Monatssrau si forl
sucht. Fra »,Tierarzt Lö
Hachenturg.
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per 1. oder 16 Februar.
Fra, ; Gust . Jünget
Putz- und Modewaren

Alteukirche --, Weste,

Danksagung.
Für die vieler! Belveise herzlicher Teilnahnie bei den.

Hinscheiden unserer lieben Toten sp rchen wir hiermit Allen
unseren innii»sten Dunk ans.

!w Namen sei irauerndvti hinieibljebenen:
Cutfwig örofl, NiitgeimeiMa «.

Wied, den 14 Iannar 1918.

Treues Heiliges Ifiäddi
das schon gedient hat. wird!
sncht. Guter Lohn und Behänd!!
»v. zugesichert. Reise wird vergiß

Bad Homdurg v. d. H.
Krau H. Koster, Hofapoth

Guterhallenen kleiner
Kleiverschrank , qntheiz
de» Zimnrerosen und e
Sofa zu kaufen gesn
Näheres in der Geschäflssd
d. Bl.

ffeickposißarloii
in verschiedenen Groß

ivieder eing troffen bei
\{. vinbach. hactzendu«

Gefcfläifs&rilffumfdilif
iu verschiedenen Fuibeil

sowie
Briefpapier uttütimschlä

lose und in Packungen
'»»»pfiehlt

Lst. K^ chhü»«!. bacb nvsl

Frostbalsam
bester Frostschutz

schnell wirkend bei Frost
Händen, Füßen nnd i >l,M hsiä
in Flaschen und in Tu

einpfiehlt
Karl Dasbach , Drvgej

Hachenburg

AN,
trib
Zu»,
Loti
mag
fran
bern
kan»
^eg^
rech:
na '.ii
Far!
schm
den!
setze»
leint:
lang
Rech
sie
NlMI
Ql’O
Und
in»
uorl i
Hem
ei'.ize
nimr
merd
unm
ober
trat,
fiiöiä
Prag
hinn»

3
eine,
nicht:
furch
dents
zuT
Zeit
i» d
über

Neuheiten in Ansichtskarten
in reicher Auswahl wieder eingetroffen.

Geburtstags- und Nuuicustagskarten und Karteu
2ur Verlobung und Vermählung in großer Auswahl.

BütHiäüdlüiö Tb. MMhl , Haekeuburj;

Wir geben für Spareinlagen t>s

vorig
*-unb
Silier
[£iUr
bestj,
melde
warr

tügl-cher Berzinsung4 Proz . Zinses
Kreisrparkaire Marienbekchwar»

aüflii
, bil-jeJ 1‘tilc
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